Reisen zu Gasteltern, ....warum?

Vor 50 Jahren, als es die „Berliner Mauer“ noch gab, war die Mauer allein schon als Begründung für die Reisen zu Gasteltern genug. Nach der Wiedervereinigung Deutschlands entfiel dieser politische Grund für das Gastelternprogramm.

Die schon vorher existierenden sozialen und wirtschaftlichen Probleme, die von der politischen Motivation überlagert waren, treten nun endlich in den Vordergrund.

Die sozialen Probleme in Berlin haben sich seit 1989 verschärft. Die nicht wettbewerbsfähigen Firmen sind der Gobalisierung nicht gewachsen, so dass die Zahl der Arbeitslosen stetig zunimmt.

Die Arbeitslosigkeit hat sich seit 1989 von 8% auf über 15% fast verdoppelt. In einigen Stadtteilen liegt die Arbeitslosenquote weit über 20%.

Die Zahl der Menschen, die Hartz IV bzw. Sozialhilfe erhalten,  hat sich von 80.000 im Jahr 1990 auf über 300.000  fast vervierfacht. Davon sind allein 90.000 Jugendliche unter 18 Jahren.

Diese nüchternen Zahlen, hinter denen sich viele traurige Einzelschicksale verbergen, zeigen wie notwendig die Aufrechterhaltung dieser Reisen zu Gasteltern ist.

Darüber hinaus erleben viele Kinder und Jugendliche erstmals bei den Gasteltern ein wahres Familienleben, das ihnen aufgrund ihrer schwierigen Familiensituation in Berlin fehlt. Auch der Anteil der Heimkinder an den Reisen ist stetig gestiegen (1996: 21%, 2010: 50%).

Viele der Berliner Ferienkinder lernen  erstmals  bei  den  ausländischen Gasteltern den Alltag   in ländlichen Regionen kennen. Der Aufenthalt in den Schweizer Bergen sowie in der Nähe der Nordsee in den Niederlanden ist ohne Frage für die Gesundheit und das körperliche Wohlergehen von Großstadtkindern vorteilhaft.
Auch die Begegnung mit zunächst nicht vertrauten Lebensweisen des Auslands gehört zu den Pluspunkten dieses Programms. Dabei  möchten wir vor dem Hintergrund des Misstrauens gegenüber anderen Kulturen die  besondere  Bedeutung  solcher  Erfahrungen  betonen. Regelmäßige Wiedereinladungen des Kindes in die Gastfamilie bilden Vertrauen sowie Stabilität und fördern nachhaltig freundschaftliche und tolerante Umgangsweisen.  

Neben einer dauerhaften und stabilen Ergänzung des sozialen Umfeldes von Kindern und Jugendlichen kann es dadurch auch zu einem günstigen Einfluss auf die betreffenden Berliner Familien kommen. Oft sind es die Gasteltern,  die als Vertraute des Berliner Kindes von seinen familiären Problemen hören und bei der Suche nach Lösungsmöglichkeiten helfen.

Es zeigt sich, die Reisen zu Gasteltern haben nichts an ihrer Notwendigkeit verloren. Sie sind genauso wichtig für die Entwicklung der Kinder wie vor 50 Jahren.
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